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Nr. 266. Sountag, 13. November 1870. 


Vom Kriegsſchauplatz. 
(Wiederholt, weil dieſelben nicht in ſämmtlichen 
Exemplaren mitgetheilt.) 

Der Königin Auguſta in Homburg. 

Verſailles, 11. November. Vorgeſtern hat ſich 
General v. d. Tann fechtend vor Uebermacht von 
Orleans nach Toury zurückgezogen, wo er ſich geſtern 
mit General Wittich und Prinz Albrecht (Vater), von 
Chartres kommend, vertinigt hat. Dee Großherzog 
von Mecklenburg ſtößt heute zu ihnen. 

Wilhelm. 


Der „St.-Anz.“ iſt in den Stand gejept, das 
nachfolgende Cirkularſchreiben des Bundeskanzlers Gra- 
fen v. Bismarck an die Geſandten des nord deutſchen 
Bundes über ſeine Beſprechung mit Herrn Thiers in 
Verſailles zu veröffentlichen: 

Verſailles, den 8. November 1870. 

Ew. ꝛc. iſt es bekannt, daß Herr Thiers den 
Wunſch ausgedrückt hatte, ſich zu Verhandlungen ins 
Hauptquartier begeben zu dürfen, nachdem er ſich mit 
den verſchiedenen Mitgliedern des Gouvernements der 
nationalen Vertheldigung in Tours und in Paris in 
Verbindung geſetzt haben würde. Auf Befehl Sr. 
Majeſtät des Königs habe ich mich zu einer ſolchen 
Beſprechung bereit erklart und iſt Herrn Thiers ge- 
ſtattet worden, ſich zuvor am 30. v. M. nach Paris 
hinein zu begeben, von wo er am 31. ej. ins Haupt⸗ 
quartier zurückgekehrt iſt. 

Die Thatſache, daß ein Staatsmann von der 
Bedeutung und der Geſchäftserfahrung des Herrn 
Thiers die Vollmachten der Pariſer Regierung ange- 
nommen hatte, ließ mich hoffen, daß uns Vorſchläge 
gemacht werden würden, deren Annahme möglich und 
der Herſtellung des Friedens förderlich ſein würde. 
Ich empfing Herrn Thiers mit dem achtungsvollen 
Entgegenkommen, auf welches ſeine ausgezeichnete 
Perſönlichkeit, auch abgeſehen von unſeren früheren 
Beziehungen, ihm den vollſten Anſpruch gab. 

Herr Thiers erklärte, daß Frankreich auf Wunſch 
der neutralen Mächte bereit ſein werde, ſich auf einen 
Waffenſtillſtand einzulaſſen. 

Se. Majeſtät der König hatten gegenüber dieſer 
Erklärung zu erwägen, daß jeder Waffenſtillſtand an 
und für ſich für Deutſchland alle die Nachtheile be⸗ 
dingt, mit denen für eine Armee, deren Verpflegung 
auf weit zurückgelegenen Hülfsquellen beruht, jede 
Verlängerung des Feldzuges verbunden if. Außer- 
dem übernahmen wir mit dem Waffenſtillſtand die 
Verpflichtung, der deutſchen Truppenmaſſe, welche 
durch die Kapitulation von Metz verwendbar gewor- 
den war, in den Stellungen, welche ſie am Tage der 
Unterzeichnung innegehabt haben würde, Halt zu ge⸗ 
bieten, und damit auf die Beſetzung weiter feindlicher 
Länderſtrecken zu verzichten, welche gegenwärtig ohne 
Schwertſtreich oder mit Ueberwindung unbedeutenden 
Widerſtandes von uns eingenommen werden können. 
Die deutſchen Heere haben einen weſentlichen Zuwachs 
in den nächſten Wochen nicht zu erwarten. Dagegen 
würde der Waffenſtillſtand Frankreich die Möglichkeit 
gewährt haben, die eigenen Hülfsquellen zu entwickeln, 
die in der Bildung begriffenen Formationen zu voll- 
enden und, wenn die Feindſeligkeiten nach dem Ab- 
lauf des Waffenſtillſtandes wieder beginnen ſollten, 
uns widerſtandsfähige Truppenkörper entgegenzuſtellen, 
welche jetzt nicht vorhanden ſind. 

Ungeachtet dieſer Erwägungen ließ Se. Majeſtät 
der König den Wunſch, einen erſun entgegenkommen⸗ 
den Schritt zum Frieden zu thun, vorwiegen; und 
ich wurde ermächtigt, Herrn Thiers ſofort mit der 
Gewährung eines Waffenſtillſtandes auf 25, oder 
auch, wie er ſpäter gewünſcht, 28 Tage auf dem 
Grund des einfachen milttäriſchen status quo am 
Tage der Unterzeichnung entgegenzukommen. Ich 
ſchlug ihm vor, durch eine zu beſtimmende Demarka⸗ 
tionslinie die Stellung der beiderſeitigen Truppen, jo 
wie ſie am Tage der Unterzeichnung ſein würde, ab⸗ 
zugrenzen, die Feindſeligktiten auf 4 Wochen zu ſiſti⸗ 
ten, und in dieſer Zeit die Wahlen und die Kon- 
ſütuirung der nationalen Vertretung vorzunehmen. 
Auf franzöſiſcher Seite würde dieſe Waffenruhe nur 
den Verzicht auf kleine und jederzeit unglückliche Aus- 
alle und auf eine nutzloſe und unbegreifliche Ver⸗ 
ſchwendung artilleriſtiſcher Munttion aus den Feſtungs⸗ 


einen Waffenſtillſtand nur dann annehmen zu können, 
wenn derſelbe die Zulaſſung einer umfaſſenden Ver⸗ 
proviantirung von Paris einſchlöſſe. Ich erwiederte, 
daß dieſe Zulaſſung eine ſo weit über den status 
quo und über jede billige Erwartung hinausgehende 
militäriſche Konzeſſion enthalten würde, daß ich ihn 
fragte, ob er ein Aequvalent dafür zu bieten im 
Stande ſein werde und welches? Herr Thiers er- 
klärte, zu keinem militäriſchen Gegenanerbieten er- 
mächtigt zu fein, und die Forderung der Verproplan⸗ 
tirung von Paris ſtellen zu müſſen, ohne uns dafür 
etwas Anderes bieten zu können, als die Bereitwilig- 


befanden ſich alſo in gerader Linie noch mehr als] einige derſelben die Seine hinauf gegen Choiſy le roi 
20 Meilen von Orleans entfernt. Wenn von der] geſchickt, die in dieſen Ort ihre Granaten warfen, 
Tann bis zum Eintreffen der II. Armee einer Schlacht] aber ſich bald wieder zurückzogen. Es iſt das wohl 
auszuweichen vermöchte, dann würden die Franzoſen] nur ein Verſuch geweſen, der gemacht worden iſt, um 
ſich zwiſchen zwei Feuern befinden und total verloren zu ſehen, wie ſich dieſelben dort anwenden ließen. 
ſein. Allein man kann es als ziemlich ſicher betrach-] Auch wird ſehr eifrig an der Schanze zwiſchen Vitry 
ten, daß die Loire-Armee durch ihr jetziges Vorrücken] und Villejuif gearbeitet, jo daß auch dieſe bald fertig 
gerade den Zeitpunkt wahrzunehmen beabſichtigt, inf ſein wird. Dann zieht ſich allerdings eine gewaltige 
welchen die Truppen von Metz noch nicht einzugreifen] Verſchanzung vor dem VI. Korps hin; denn es liegt vor 
vermögen. der Wirkung der Kanonen der Forts Charenton, Jory, 

— Wachenhuſen ſchreibt in der „K. Z.“ vom] Bicôtre und der beiden Schanzen, dazu kommen noch 
4. November: die Kanonenboote, ſo daß alſo dort eine große Maſſe 
keit der Pariſer Regierung, der franzöſiſchen Nation Mögen die Franzoſen ſich nun verrathen oder] von Geſchützen in Wirkung kommen können. Der 
die Wahl einer Vertretung zu geſtatten, aus welcher verkauft glauben, die Hauptſache iſt, daß fie jetzt ein- Vorpoſtendienſt wird natürlich dadurch mit jedem Tage 
wahrſcheinlich eine Behörde hervorgehen würde, mit ſeben, jeder Widerſtand ſei fortab unmöglich und der] beſchwerlicher. Dazu kommt das ungünſtige Wetter, 
welcher uns über den Frieden zu unterhandeln möglich Preis, den Deutſchland jetzt fordert, noch lange nicht] welches acht Tage hindurch herrſchte, jo daß man ſich 
ſein werde. N \ jo hoch, wie ihn die Zerſtörung auch der übrigen nicht wundern kann, daß die Soldaten unter dleſen 

In dieſer Lage hatte ich das Ergebniß unſerer] Provinzen noch machen wird. Wie viel Bazaine vom] großen Anſtrengungen viel leiden. Man erwartet 
Verhandlungen dem Könige und feinen militärſſchen[ Grafen Bismarck erhalten habe, das erzählt uns in] hier an dieſer gefährlichſten Stelle der ganzen Cerni⸗ 
Rathgebern vorzulegen. j Frankreich jedes Kind, Wenige aber haben ſich wohl|rungslinie täglich einen großen Ausfall von Seiten 

Se. Majeſtät war mit Recht befremdet über jo um das unwürdige Benehmen gekümmert, das ein] des Feindes, denn alle jeine umfangreichen Arbeiten 
ausſchweifende militäriſche Zumuthungen, und enttäuſcht großer Theil der franzöſiſchen Offiziere bei ihrem Ab-“ haben nur dann einen Sinn, wenn fie einen ſolchen 
in den Erwartungen, welche Allerhöchſtderſelbe an die[ gange von Metz an den Tag legte. begünſtigen ſollten. Sobald die Vertheidigungslinie 
Unterhandlungen mit Herrn Thiers geknüpft hatte. Am Bahnhofe der Feſtung gab's allerdings viel] des Feindes vollendet ſein wird und alle neuen Werke 
Die unglaubliche Forderung, daß wir die Frucht aller rührende Abſchiedoſcenen, denn jo mancher der Offi-armirt find, iſt ſicher auf einen im großen Maßſtabe 
ſeit zwei Monaten gemachten Anſtrengungen und er- ziere ließ Frau und Kind zurück, die er nur mit der unternommenen Ausfall zu rechnen. Aber man wird 
rungenen Vortheile aufgeben und die Verhältniſſe auf Hoffnung auf baldige Rückkehr zu tröſten wußte. Für] den Feind alsdann auch gebührend zu empfangen 
den Punkt zurückgeführt werden ſollten, auf welchem ihn ſelbſt aber war's ſicherlich wenig Troſt, wenn erf wiſſen; denn alle unſere Arbeiten haben einzig den 
fie beim Beginn der Einſchließung von Paris geweſen] die Heiterkeit und Sorgloſigkeit ſah, mit welcher die] Zweck, einen Ausfall zurückzuweiſen. 
waren, konnte nur von Neuem den Beweis liefern, Kameraden ihre Plätze in den Coupé's ſuchten. Sot⸗ Aus dem Hauptquartier Verſailles, 7. Nov., 
daß man in Paris nach Vorwänden, der Nation die] tiſen und ſchlechte Witze auf Deutſchland fielen in meldet der „B. B.-C.": 

Wahlen zu verſagen, ſuchte, aber nicht nach einer Menge; kein Gedanfe an ihre eigene Schmach trübte Das Ihnen geſtern aus dem „Moniteur offi- 
Gelegenheit, dieſelben ohne Störungfau vollziehen. ihre Laune. Manche von ihnen waren am meiſten ciel“ mitgetheilte Communiqus bildet noch immer die 

Auf meinen Wunſch, vor Fortſetzung der Feind- um ihre Maitreſſen beſorgt, die mit ihnen zogen oder allgemeine Unterhaltung; die verſchiedenſten Konjek⸗ 
ſeligkeiten noch einen Verſuch der Verſtändigung auf über deren baldiges Eintreffen in Deutſchland Verab⸗ turen und Interpretationen treten auf und die mehr 
anderen Grundlagen zu machen, hat Herr Thiers am [vedungen getroffen wurden. Vom Vaterland, von] oder weniger erregten Gemüther machen ſich den paj- 
5. d. M. in der Vorpoſtenlinie noch eine Beiprechung | Soldatenehre war wenig die Rede. ſenden Vers dazu. So wurde geſtern u. A. das 
mit den Mitgliedern der Pariſer Regierung gehabt, Schaarenweiſe ſah man die ihres Fahneneides Gerücht ſtark kolportirt, daß die deutſchen Bundes⸗ 
um denſelben entweder einen kürzeren Waffenſtillſtand ſentbundenen elſaſſiſchen und lothringiſchen Soldaten fürſten entſchloſſen wären, bier in Verſailles dem Kö ⸗ 
auf Baſis des status quo, oder eine einfache Aus- mit Sack und Pack auf den Landſtraßen daherziehen. nige von Preußen die deutſche Kaiſerkrone anzubieten. 
ſchreibung der Wahlen vorzuschlagen, ohne Tünven- Auch fie waren guter Laune; jo mancher Remplacant] Wie auch die Meinungen aber auseinandergehen mö⸗ 
tionsmäßigen Waffenſtillſtand, in welchem Falle ich hatte erſt kurze Zeit gedient, hatte ſein Geld dafür gen, allgemein iſt man der ſicheren Ueberzeugung, daß 
die freie Zulaſſung und die Gewährung aller mit der in der Taſche und kehrte jetzt in ſein Dorf zurück, gewichtige, ſehr entſcheidende Dinge vor der Thür ſte⸗ 
militäriſchen Sicherheit irgendwie vereinbarten Exleich⸗Tum dort in Ruhe und Frieden zu leben. Sie hat⸗ ben, die weder auf ein Bombardement, noch eine 
terungen zuſagen konnte. ö tuen ſich in ganzen Trupps zuſammen geſchloſſen, den] Aushungerung von Paris hindeuten. — 22 
Ueber den Inhalt dieſer feiner Beſprechung mit] Rücken mit Kleidungsſtücken und Decken beladen, ſan⸗ — Tiglich kommen Pfaffen aus Paris hier an, 
Herrn Favre und Trochu hat Herr Thiers ſich nicht gen ihre Lieder und verſtummten nur, wenn ihnen die fi durch unſere Vorpoſten durchgeſchlichen haben. 
näher gegen mich ausgeſprochen; er konnte mir als ſeine preußiſche Kolonne begegnete. Man hat indeſſen die Ueberzeugung gewonnen, daß 
Ergebniß derſelben nur die erhaltene Weiſung mit ⸗ — Der „Schleſ. Z.“ entnehmen wir die nach- dieſe Diener der Kirche unter der Maske der Fröm⸗ 
theilen, die Verhandlungen abzubrechen und Verſallles] ſtehenden Berichte aus Ville neuve le Roi und Go- migkeit ſich zu Spiondienſten hergeben, und ſind in 
zu verlaſſen, da ein Waffenſtillſtand mit Verprovian⸗neſſe, welche Näheres über den Fortſchritt der beider Folge deſſen von der Kommandantur 100 Thlr. Be- 
tirung von Paris nicht zu erreichen ſei. jeitigen Befeſtigungsarbeiten vor Paris, wie über den] lohnung demjenigen auf Vorpoſten ſtehenden Soldaten 

Seine Abreiſe nach Tours hat am 7. Morgens furchtbaren Kampf in dem Dorf Le Bourget ent- zugeſagt worden, der ein Pfäfflein, die jetzt hier 
ſtattgefunden. halten: Legion ſind, unverſehrt hier abliefert. Auf den 

Der Verlauf der Verhandlungen hat mir nur Ville neuve le Roi, 2. November. Die] Straßen ſieht man täglich verſchiedene Gruppen von 
die Ueberzeugung hinterlaſſen, daß es den jetzigen] Feinde ſtehen ſich auf beiden Seiten bis an die Zähne] Perſonen um die Pfaffen, die auch aus Metz ſeit 
Machthabern in Frankreich von Anfang an nicht Ernſt] gerüſtet gegenüber. Jeder beobachtet den andern und einigen Tagen hier angelangt find, ſich bilden, um 
damit geweſen it, die Stimme der franzöſiſchen Nation hält ihn durch kleine Vorpoſtenneckereien wachſam.] von den frommen Brüdern Belehrung und Troſt ſich 
durch freie Wahl einer dieſelbe vertretenden Verſamm- Auf unſerer Seite iſt mit aller Energie gearbeitet wor- zu holen. 
lung zum Ausdruck gelangen zu laſſen; und daß es] den. Noch viel mehr wie das letzte Mal iſt das — Das Geſchütz ſoll jetzt in der erforderlichen 
eben ſo wenig in ihrer Abſicht gelegen, einen Waffen- Terrain befeſtigt. Es ziehen ſich jetzt mehrere Ver⸗ Stärke heran ſein, oder ſo gut wie heran. Es fehlt 
ſtillſtand zu Stande zu bringen, ſondern daß fie eine ſtheidignngslinien hintereinander her, jo daß auch, wenn uur noch an ausreichender Pulver- und Eiſen Mu- 
Bedingung, von deren Unannehmbarkeit ſie überzeugt] die erſte Linie müßte aufgegeben werden, doch noch nition. Jetzt iſt dieſe ſo weit herbeigeſchafft worden, 
ſein mußten, nur darum geſtellt haben, um den neu- die zweite Linie dem Feinde viel zu ſchaffen machen daß auf das Geſchütz 20 Projektile kommen; 400 
tralen Mächten, auf deren Unterſtützung fie hoffen, würde und ihm auch dann noch im Falle des Ge- und mehr find für eine energiſche Beſchießung uner⸗ 
nicht eine abweiſende Antwort zu geben. lingens ſeiner Operation eine dritte Linie entgegen- laßlich. Auch dieſe würden in größerer Anzahl ſchon 

Ew. ꝛc, erſuche ich ergebenſt, ſich in Ueberein⸗ treten würde. So iſt mit einer großen Sorgfalt] unter die Forts von Paris gebracht worden jein, wenn 
ſtimmung mit dem Inhalt dieſer Depeſche auszuſpre⸗ jeder Fußbreit Landes zur Befeftigung benutzt worden. nicht in der letzteren Zeit Kontre-Ordre gekommen 
chen, zu deren Vorleſung Sie ermächtigt ſind. Tag und Nacht wird geſchanzt und werden die Be- wäre. Nicht die ausſichtsloſen Unterhandlungen mit 

Bismarck. feſtigungen erweitert, jo daß ſich jetzt das VI. Korps] Herrn Thiers haben die Munitions-Transporte auf- 

— Nach den geſtrigen Nachrichten haben wir in einer feſten Stellung dem Feinde gegenüber be- gehalten, ſondern die Proviant-Kolonnen, welche von 
zwiſchen Orleans und Chateaudun unmittelbar eine findet. Aber der Feind iſt auch nicht unthätig. Zu- der Eiſenbahn her die Wege zu den Truppen die letzte 
große Aktion zu erwarten. Die Loire-Armee der] nächſt hat er die Schanze 92 bei Villejuif mit 24 Zeit hindurch ausſchließlich ausfüllten, um einem em⸗ 
Franzosen iſt nach vielen übereinſtimmenden Nachrich-ſchweren Geſchützen armirt. Die Schanze iſt jetzt] pfindlich gewordenen Mangel abzuhelfen. Daher 
ten in den letzten Wochen zu einer auſehnlichen Macht [vollendet und nimmt eine weithin drohende Stellung] kommt es, daß jetzt in Nanteuil, der letzten Station 
angewachſen und wird auf 60 — 80,000 Mann ge-ſein. Mit ihren Geſchützen beläftigt fie die ganze Um- der Eiſenbahn, die Munition für die Belagerung durch 
ſchätzt. Einer ſolchen Armee, mag ihre Organiſationfgegend. Man kaun nicht mehr ſicher auf dem Wege ihre nach und nach aufgehäufte Maſſe eine unabſeh⸗ 
auch vieles zu wünſchen übrig laſſen, vermag das von Choiſp le Roi nach Verſailles fahren, denn die] bare Fläche bedeckt. Hoffentlich werden dieſe Felder 
von der Tann'ſche Korps allein nicht Stand zu hal⸗ Schanze beſtreicht die ganze Landſtraße und wirft ihre] bald wieder etwas geräumt werden, um die Munition 
ten. Dieſes hat ſich daher, nachdem die Franzoſen]Geſchoſſe noch weit darüber hinaus bis nach Gripon, dahin abzugeben, wohin fie gehört. Inzwiſchen ver- 
von Beaugency, das iſt vom Südweſten (in der Rich- Nugny und bis in die Nähe von Wiſſous, fait 8000 | tajjen uns mehrere höhere Offiziere aus dem großen 
tung von Tours aus), ſich in Bewegung geſetzt haben, Schritt weit fallen dieſe koloſſalen Geſchoſſe. Aber] Generalſtabe, deren Anweſenhelt für wichtige Opera⸗ 
in nordweſtlicher Richtung auf St. Peravy, das iſt nicht genug, daß fie den Aufenthalt in den vorlie- [tionen Bedingung erſcheint. Sie gehen aber nur 
gegen Chateaudun, zurückgezogen. Von der Tann genden Dörfern durch ein fortgeſetztes Bombardement auf kurze Zeit nach Berlin, jo daß fie mit der Mu- 
geſchützen für die Dauer des Waffenſtillſtandes zur] wird wahrſcheinlich einem größeren Engagement aus⸗unleidlich machen, jetzt legen auch die Feinde noch nition doch zum rechten Moment wieder hier ſein 
milttärſchen Folge gehabt haben. weichen, bis ihm von Paris aus Verſtarkungen ge-[Naufgräben an, die ſich von der Schanze aus dem können. Wir vertreiben uns bis dahin die Pein der 

In Bezug auf die Wahlen im Elſaß konnte ich ſandt find. Die Pariſer Belagerungs-Armee wird Vorſe Chevilly nähern. Neue Schüßengräben ent⸗ Erwartung jo gut wie es geht. Die Muſik vom 80. 
erklären, daß wir auf keiner Stipulation beſtehen indeß nicht allzuviele Truppen abzugeben im Stande ſſtehen täglich; kurz ein vollkommener Jeſtungskrieg mit | Regiment giebt jet des Nachmittags von 2 3 Uhr 
würden, welche die Zugehörigkeit der deutſchen De- ſein, denn aller Wahrſcheinlichkeit nach operirt die[ Granaten und mit der Sappe hat ſich hier entwickelt. in dem Pavillon, wo früher die Kapelle der in Ver⸗ 
Partements zu Frankreich vor dem Friedensſchluſſe in |Xoire-Armee im Einveiſtandniß mit Trochu, welcher] Leider können wir nicht mit schwerem Belagerungs⸗ ſailles garniſonirenden Turkos ſich hören ließ, ein 

rage ſtellen könnte, und daß wir keinen Bewohner einen großen Ausfall ſchon ſeit mehreren Tagen vor- geſchütz antworten; denn bis jetzt iſt für dieſe Stel- herrliches Concert, und es fehlt nicht an andern 
er letzteren dafür zur Rede ſtellen würden, daß erf bereitet hat und dieſen jetzt unternehmen dürſte, um] lung noch keins angekommen. Daun würde wenig- Amüſementes. Das Weihnachtsfeſt ſteht ja auch noch 
als Abgeordneter ſeiner Landsleute in einer franzöſi⸗ das Abrücken der Belagerungetruppen zu hindern. ſſtens die Lage auf beiden Seiten gleich ſein; aber ſof mit ſeinen Zerſtreuungen bevor. Zur Kurzweil be- 

en Natlonalverſammlung erschienen ſei. Die Armee des Prinzen Friedrich Karl wird [find wir im Nachtheil, weil unſere Feldgeſchütze nicht] ſchäftigt man fi auch mit Wintermärchen und malt 
Ich war erſtaunt, als der franzöſiſche Unter- ſchwerlich rechtzeitig an Ort und Stelle ſein lönnen, |jo weit reichen, als die ſchweren Marinegeſchütze des ſich den Reiche tag mit Simſon und Müller, mit 
händler dieſe Vorſchläge, bei welchen alle Vortheile um entſcheidend einzugreifen, denn ihre Vortruppen] Feindes. Auch mit Kanonenbooten fangen fie bereits] Journaliſtentribüne und Büffet im Schloſſe Lud⸗ l 
Ruf franzöſiſcher Seite waren, ablehnte und erklärte, ſtanden am 7. d. M. zwiſchen Chaumont und Troyes, [dort an zu operiren. Sie haben vor einigen Tagen wig XIV. aus. 5 
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— Vorgeſtern Mittag ſtarb in Bergen nach 
kurzem Krankenlager der Königliche Landrath, Major 
a. D. Herr v. Platen, ein höchſt liebenswürdiger 
Mann und höchſt thätiger Beamter. Sein Tod wird 
deshalb auch in den weiteſten Kreiſen tief betrauert. | 

— Die Predigerſtelle an der hieſigen franzöſiſch⸗ 
reformirten Gemeinde wird zum 1. April k. J. durch | 
Emeritirung ihres bisherigen Inhabers erledigt. Der 
Nachfolgee wird aus der Zahl der von dem Kon- 


Vor Belfort, “5. November. Es iſt jetzt be- gertermin, der früher oder ſpäter eintreten muß, um] det, daß Garibaldi noch daſelbſt ſtehe. Preußiſche 
ſchloſſen worden, die Feſtung Belfort eng zu cer- einige Wochen hinausgeſchoben werden könnte. Vor] Ulanen haben ſich in Nuits (Departement Cote d Or) 
niren und nach der bald zu erwartenden Kapitulation 14 Tagen, jo behauptet die „Times“ aus guter gezagt. — In Lyon werden die Kellerräume des 
von Breiſach mit dem dort benutzten Belagerungs⸗ Quelle zu wiſſen, werde mit dem Bombardement nicht] Hotel de Ville zur Aufnahme der Archive eingerichtet. 
apparat beſchießen zu laſſen. Die Garniſon von begonnen werden, dem Könige widerſtrebe der Ge-] Die aus Lyon führenden Straßen werden an ver⸗ 
Belfort ſoll über 3000 Mann ſtark fein, darunter danke, das große Strafgericht zu befehlen. Mag ſchedenen Stellen unterbrochen. 
an 1000 Mann Linientruppen aus verſchiedenen ſein, doch iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß die Pa- Tours, 10. November. Verſchiedene hieſige 
Depots der Infanterie und Artillerie und Verſpreng- riſer Regierung bis dorthin zur vollen Erkenntniß] Journale erwähnen bedeutender Gefechte, welche geſtern 
ten aller ſich ſelbſt ranzionirt habenden Soldaten ver- ihrer Lage gekommen fein wird, auch dann kaum, weklich und öſtlich von Orleans, ſich gegen Norden 


ſchiedener Regimenter und 2000 Mann Mobilgar- 
diſten aus der Umgegend. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 11. November. Noch immer wird 
in den Zeitungen die Frage vielfach beſprochen, ob 
und wann das Bombardement von Paris beginnen 
werde. Einige Blätter gehen ſo weit, zu behaupten, 
daß mit Rückſicht auf die auswärtigen Mächte auf 
ein Bombardement gänzlich Verzicht geleiſtet werde. 
Dieſe Behauptung muß als durchaus unbegründet zu⸗ 
rückgewieſen werden. Der Befehl des Königs fteht, 
wie dies ſchon der „Staats⸗Anzeiger“ und die „Pro- 
vinzial⸗Korreſpondenz“ ausgeführt haben, zu erwarten, 
und das Bombardement wird eröffnet werden, ſobald 
der richtige Zeitpunkt nach der Ueberzeugung des König⸗ 
lichen Ober⸗Feldherrn dazu gekommen fein wird. Der 
Termin ſteht allerdings noch nicht feſt; das Vertrauen 
auf die Weisheit der Führer und die Tapferkeit der 
deutſchen Truppen ſollte aber nicht wanken, wenn die 
Art der Kriegs⸗Operationen auch nicht gleich jedem 
Lalen verſtändlich iſt. Den neueſten Berichten aus 
dem Feldlager um Paris zufolge find Geſundheits⸗ 
zuſtand und Verpflegung aller Truppen ganz außer⸗ 
ordentlich günſtig. 

Berlin, 11. November. Die Nachricht von 
dem Rückzuge des Generals von der Tann aus Or- 
leans hat durch die weitere Meldung, daß der General 
bereits Verſtärkungen an ſich gezogen hat, viel von 
dem mißlichen Eindruck verloren, den ſie im erſten 
Augenblick um ſo mehr ausüben mußte, als man 
eine Kooperation zwiſchen der Loire-Armee, bei der 
nun auch Gambetta, der neue Kriegsminiſter, ſeine 
militäriſchen Sporen zu verdienen ſucht und der Armee 
von Paris befürchtete. War aber das Gelingen eines 
derartigen Planes von vorn herein von einem Zu⸗ 
ſammentreffen von Umſtänden abhängig, ſo iſt das⸗ 
ſelbe vollends unmöglich, wenn es der Armee des 
General von der Tann und den zu ihm geſtoßenen 
Truppen gelingt, die Loire-Armee ſo lange zu be⸗ 
ſchäftigen, bis Prinz Friedrich Karl mit ſeiner Armee 
ſie erreicht hat und alsdann der Kampf gegen die 
Lotre-Armee in energiſcher Weiſe zum Austrag ge⸗ 
bracht werden kann. Es darf nicht vergeſſen werden, 
daß die Aufſtellung dieſer 80,000 Mann zählenden 
Armee das Reſultat der größten Anſtrengung während 
der letzten ſechs Wochen iſt, und daß Frankreich nach 
deren Niederwerfung nicht im Stande ſein dürfte, 
noch einmal dieſe Anſtrengung zu wiederholen. 

— Aus München wird unter dem 9. Novbr. 
berichtet: Der unvermutheten Reiſe des Prinzen Otto 
aus dem Hauptquartier zu Verſailles nach München 
werden politiſche Beweggründe untergelegt. Man 
glaubt, daß er vom Könige von Preußen beauftragt 
worden ſei, die Entſcheidung unſeres Königs über ge⸗ 
wiſſe bei den derzeitigen Verhandlungen über die 
deutſche Reichsverfaſſung aufgetauchte Fragen zu er⸗ 
holen. Der Prinz iſt geſtern nicht, wie man erwar- 
tete, hierher zurückgekehrt, ſondern verweilt noch bei 
dem Könige in Hohenſchwangau. 

Ausland. 

Frankreich. Der „Conſtitutionnel“ vom 7. 
vergleicht die Zuſtände in Marſeille mit der Revolu- 
tion Maſaniello's. Verwegene Geſtalten in den blauen 
oder rothen Schiffermänteln bewachen die Stadt, bum⸗ 
meln auf den Plätzen, oder lauern in Booten auf 
ankommende oder abgehende Schiffe, denen ſie, je nach 
Laune, Ein- und Abfahrt verbieten. Es find das 
die Gardes eiviques, die 12 — 15,000 Mann zäh- 
lende Leibgarde des modernen Maſaniello. Letzterer 
iſt ein gewiſſer Carcaſſonne und ſeine militäriſche rechte 
Hand iſt General Cluſeret. Urſprünglich war ein ge- 
wiſſer Gent zum Präſidenten des Südbundes beſtimmt 
geweſen, ſeiner Amtsthätigkeit ſetzte jedoch eine Pifto- 
lenkugel zeitweilig ein Ziel, als man Grund zu der 
Vermuthung zu haben glaubte, daß er ſich den An- 
ſchauungen Gambetta's zuneige, welcher Letztere für 
einen Verräther bekanntlich in ſeiner Geburtsſtadt 
Marſeille erklärt worden iſt. Die nächſten Tage wer⸗ 
den jedenfalls in Marſeille noch intereſſante Ereigniſſe 
bringen. 

London, 8. November. Einer großen Menge 
heute vorliegender Pariſer Ballonbriefe, die bis zum 
3. d. reichen, laſſen ſich, nach Abſchälung der feuille- 
toniſtiſchen Hülle, folgende Thatſachen entnehmen: 
Wenn der letzte im Bols de Boulogne graſende Ochſe 
ſich noch der Dezemberſonne freuen ſollte, jo würde 
er von großem Glücke zu erzählen haben, denn wenn 
dem bisherigen Fleiſchverbrauche feine weitere Schranke 
geſetzt wird, ſind die Pariſer vor Ende dieſes Monats 
zuverläſſig auf vegetabiliſche Koſt angewieſen. Vor⸗ 
erſt herrſcht noch keine Noth und die Arbeitsſcheuen 
ſtehen ſich beſſer als je, weshalb Tagelöhner ſchwer 
zu kriegen ſind. Sie haben alle genug, um ſatt zu 
werden, und viele von ihnen leben fetzt viel reich- 
licher als in früheren Tagen allgemeinen Wohlſtandes. 
Doch damit iſt nur geſagt, daß die Regierung nicht 
den Muth beſitzt, jedem Einzelnen die Tagesration 
jetzt ſchon zu kürzen, wodurch allein der wahre Hun⸗ 


wenn mittlerweile die in Bildung begriffenen Heere hinziehend, ſtattgefunden haben ſollen. 


im Süden und Norden des Landes elendiglich zer⸗ 
ſprengt werden ſollten. 
Tours zurückreiſte, nahm allerdings die Ueberzeugung 
dahin mit, daß Friede um jeden Preis die Loſung 
jedes vernünftigen Franzoſen ſein müſſe, doch damit 
iſt wenig geſagt. So eruüchternd die engliſche Luft 
auf ein franzöſiſches Gemüth wirkt, ſo berauſchend 
wirkt es auf die franzöſiſche. Ich kenne mehrere 
Franzoſen, die, ſo lange ſie hier waren, die Lage 
vernünftig beurtheilten, aber in Phraſe und Tollheit 
zurüdfielen, jo wie ſie wieder drüben bei den Ihrigen 
waren. Im Gegenſatze zum alten Antäus verloren 
ſie allen Halt, ſo wie ſie heimiſchen Boden unter 
ihren Füßen fühlten. Zum Ueberfluß ſtreicht nichts⸗ 
nutziges Geſindel umher und macht die Wohnungen 
unſicher, ſo daß kaum mehr des Bleibens daſelbſt iſt 
und wer irgend kann, nach Jerſey oder England 
flüchtet. Je länger ſolche Zuſtände dauern, deſto 
größer muß die Zahl derer werden, die ſich nach 
Frieden ſehnen. Die Mehrzahl im Lande thut es 
ohne Zweifel jetzt ſchon, doch, wie immer in ſolcher 
Lage, bedarf es eines geeigneten Augenblickes, um die 
Friedenspartei zum offenen Hervortreten zu ermuthigen. 


Neueſte Nachrichten. 
Saarbrücken, 10. November. Berichte aus 
Verſailles vom 8. d. melden: General Annenkoff, 
& la suite des Kaiſers Alexander, iſt von Peters⸗ 
burg hier eingetroffen. — Der Herzog von Altenburg 
iſt noch hier anweſend. Am 7. war der Großherzog 
von Oldenburg angekommen, ebenſo der Herzog von 
Sachſen⸗Meiningen, letzterer von der Armee in Or- 
leans. Täglich wurde ein Ausfall erwartet, ohne daß 
es zu einem ſolchen kam. — Das in Metz erbeutete 
Kriegsmaterial wird auf 80 Mill. geſchätzt. Beſon⸗ 
ders groß find die Vorräthe von Chaſſepot⸗Gewehren 
außer denjenigen, welche die 150,000 Gefangene. ab- 
geliefert haben. 

Hamburg, 11. November. (B. B.⸗Z.) Nach 
einer offiziöjen Notiz in den „Hamburger Nachrichten“ 
wird für den Fall, daß die Vertreter Baierns in 
Verſailles ihren jetzigen Standpunkt feſthalten, bereits 
die Ausſchreibung der Wahlen für den deutſchen 
Reichstag unter Ausſchluß Baierns in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Dem „Hamburger Korreſpondenten“ wird 
aus Helgoland gemeldet, daß die franzöſiſche Flotte 
im Anſegeln begriffen ſei. 

Hamburg, 11. November. Der nach Newpork 
beſtimmte Hamburger Dampfer „Weſtphalia“ iſt wie⸗ 
der in See gegangen. — Der hieſige „Aſſekuradeur⸗ 
Verein“ empfing folgendes Telegramm aus Cuxhaven: 
Nach einer Ordre des Kommandanten Arendt können 
Dampfſchiffe die Elbe ein- und auspaſſiren. Segel- 
ſchiffe können einkommen, aber nicht ausgehen. Der 
Lootſendampfer ſoll auf der inneren Lootſenſtation 
liegen. 

— Die „Börſenhalle“ enthält folgende offtzielle 
Mittheilung aus Cuxhaven Seitens des Komman⸗ 
danten der Flotte: Für neutrale Dampfſchiffe iſt die 
Schifffahrt wieder freigegeben. 

Bremen, 11. November. Laut offizieller Mel- 
dung aus Bremerhaven iſt durch die Lootſen geſtern 
Nachmittag 2½ Uhr 2 Seemeilen weſtlich von der 
Schlüſſeltonne ein franzöſiſches Kriegsſchiff geſehen 
worden, welches eine Galliote im Schlepptau hatte 
und nordweſt ſteuerte, außerdem wurden mehr nord⸗ 
weſtwärts zwei Kriegsſchiffe bemerkt. 

Brüſſel, 10. November. Der „Independance“ 
wird aus Tours unterm 7. November mitgetheilt, 
Gambetta beabſichtige, in den Provinzen ein der Ab⸗ 
ſtimmung in Paris analoges Plebiscit zu veranftal- 
ten. — Aus Paris wird gemeldet, die Regierung 
wolle ein neues Anlehen in England aufnehmen. — 
Die „Korreſpondenz Havas“ berichtet unterm 7. No- 
vember, Ferry habe Rochefort aufgefordert, wieder in 
die Regierung einzutreten. Trochu habe energiſche 
Maßregeln gegen Marodeurs angeordnet, welche die 
Landgüter dicht vor Paris verwüſten und die Be⸗ 
ſizungen daſelbſt plündern. — Die gerichtliche Un⸗ 
terſuchung gegen Ppat und Genoſſen wegen verſuch⸗ 
ten Umſturzes der Regierung, wegen Raub und Ent⸗ 
wendung der Staatsſtegel wird fortgeſetzt. — Aus 
Marſeille wird unterm 5. November gemeldet, daß 
Tags zuvor eine öffentliche Ausſöhnung zwiſchen den 
Delegirten der Präfektur und den höheren Offizieren 
der Nationalgarden ſtattgefunden habe. — In Tou- 
lon wurde der Präſident des Civiltribunals, Roques, 
auf Befehl Crémieux's verhaftet. 

— In der heutigen Sitzung des Repräſentan⸗ 
tenhauſes brachte die Regierung einen Geſetentwurf, 
betreffend die Ausdehnung des Wahlrechts ein. — 
Aus Arlon wird gemeldet, daß preußiſche Streitkräfte 
gegen Montmédy marſchiren; ein neuerliches Bom- 
bardement dieſer Feſtung wird daſelbſt befürchtet. In 
Jametz, nahe bei Montmédy, ſollen ſich bereits preu- 
ßiſche Vortruppen gezeigt haben. 

Genf, 10. November. Aus Dole wird gemel- 


Laurier, der von hier nach] Dir Kampf dauerte heute fort. 


ſiſtorium der Provinz Pommern der Gemeinde zu ber 
zeichnenden Kandidaten, von dieſer durch Stimmen⸗ 
mehrheit gewählt. | 
— In der Woche von Freitag, den 4. Nov., | 
bis Donnerſtag, den 10. Novbr. incl., find nach amt⸗ | 
lichem Berichte geſtorben 22 männliche und 14 weib- | 
liche, Summa 36. Todtgeboren 1 männliche, 1 weib⸗ 
liche, Summa 2. Davon waren 13 in dem Alter unter 
1 Jahr, 5 von 1—5 Jahren, 3 von 6— 10, 1 von 
11—20, 4 von 21—30, 5 von 31—50, 5 von 
51-70 Jahren, 0 über 70 Jahre. Geſtorben find 
an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 1, Abzeh⸗ 
rung (Atrophie) der Kinder 1, Krämpfe und Krampf- 
Florenz, 11. November. Gegenüber der Nach- krankheiten der Kinder 4, Durchfall und Brechdurch⸗ 
richt einiger ſpaniſcher Journale der abjolutiftiihen| fall der Kinder 1, Keuchhuſten 0, Bräune und 
Partei, wonach der Herzog von Aoſta an die An-] Diptheritis 1, Maſern 0, Scharlach 0, Pocken 0, 
nahme der ſpaniſchen Krone die Bedingung geknüpft] Ruhr 0, Cholera 0, Unterleibstyphus 0, Wochenbett- 
habe, die Wahl zum König ſollte durch ein Plebiszit] fieber O0, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
erfolgen, bemerkt die „Gazzetta d'Italia“, dieſe Mit-|O, Rothlauf 0, Rheumatismus 0, Schwindsucht 
theilung ſei ein Parteimanöver, der Herzog habe nie-| (Phthifis) 12, Krebskrankheiten 2, Organiſche Herr 
mals eine ſolche Bedingung geftellt, er betrachte die] krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfels, der Luft⸗ 
Wahl durch die Kortes, da dieſelben aus allgemeinen] rohre und Lungen 7, Entzündung des Unterleibs 0, 
Wahlen hervorgegangen ſeien, für vollſtändig aus- plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 1, Gehirnkrankheiten 
reichend. — Demſelben Journal zufolge hat Espar-] 4, andere entzündliche Krankheiten 0, andere chro- 
tero einen Brief an feine Freunde gerichtet, in wel- niſche Krankheiten 1, Altersſchwäche 1, Selbſtmord 
chem er erklärt, daß er auf jede Thronkandidatur] 0, Unglücksfälle O0. — Die mittlere Tagestemperatur 
verzichte und ſelbſt für die Wahl des Herzogs von war + 5,2, die höchſte + 8 und die niedrigſte 
Aoſta wirken werde. +1 
Rom, 9. November. Der „Oſſervatore Ro- 
mano“ meldet, die italieniſche Regierung habe geſtern 
vom Quirinal Beſitz ergriffen. 
London, 11. November. (B. B.-Ztg.) Bei 
dem Lordmayors⸗-Banket hielt der Oberrichter Pallock 
eine Rede folgenden Inhalts: Der Mann, welcher 
vormals als Gaſt an dieſem Tiſche geſeſſen hat, iſt 
von der Höhe ſeines Thrones herabgeſtürzt. Welche 
Fehler er auch begangen haben mag, England kann 
ſich ſeiner nicht anders als mit Dankbarkeit erinnern, 
denn er war uns 20 Jahre hindurch ein guter 
Freund und treuer Alliirter. — Die gegenwärtigen 
Ereigniſſe werden Oeſterreich feiner deutſchen Provin- 
zen berauben, Rußland wird ſeine Oſtſeeprovinzen 
gegen Konſtantinopel austauſchen, England allein wird 
unberührt bleiben, jo lange es die Seeherrſchaft auf- 
recht erhält. Allein ganz Europa wird außer Stande 
fein, zur Entwaffnung zu ſchreiten. (2) 
Chriſtiania, 10. November. Heute lief die 
franzöſiſche Korvette „D'Eſtrée“ in Chriſtianſand an, 
um ſich mit Kohlen zu verſehen. An Bord derſelben 
befindet ſich die Mannſchaft von zwei gekaperten 
deutſchen Schiffen, welche nach Frankreich geſandt wird. 
Petersburg, 10. Novbr. Gutem Vernehmen 
nach iſt der Kronprinz von Preußen zum Feld⸗Mar⸗ 
ſchall der Kaiſerlich ruſſiſchen Armee ernannt worden 
und General Annenkoff, à la suite des Kaiſers, 
beauftragt, dieſe Ernennung nach Verſailles zu bringen. 


Die Preußen 
hätten in Folge dieſer Gefechte Orleans geräumt. 


Tours, 11. November. (B. B.-C.) Der in 
hieſigen Blättern veröffentlichte Bericht über die Miſ⸗ 
fion Thiers von einem Reiſebegleiter desſelben ſchließt: 
„Trotz ſeines Mißerfolges gewann Thiers bei dem 
Vergleiche unſerer jungen Truppen mit den Deut- 
ſchen die Ueberzeugung, daß auf Seite unſerer Sol- 
daten, weil die Nationalkraft repräſentirend, größere 
Heffnung auf Erfolg, und daß der bisherige Sieg 
der deutſchen Truppen nur der geſchickten Organiſa⸗ 
tion derſelben zu verdanken ſei. 


Stargard, 11. November. Bekanntlich ſollten 
ſowohl hier wie in andern offenen Städten Gefan⸗ 
genen-Depots errichtet werden und waren die bezüg⸗ 
lichen Vorbereitungen bier ſchon getroffen. Man ſſt 
in den maßgebenden Kreiſen indeß davon zurückge⸗ 
kommen. — Es ſind heute 125 franzöſiſche Gefan⸗ 
gene in das hieſige Lazareth aufgenommen worden. 
Bald darauf pajfirten 2000 franzoͤſiſche Gefangene 
auf dem Wege nach Colberg Stargard unter der 
Bewachung von 60 Mann Landwehr der Kummer 
ſchen Divifion. 

+ Greifswald, 10. November. Vor einigen 
Tagen trafen 50 theils kranke und verwundete preu⸗ 
ßilche, und 100 erkrankte franzöſtſche Soldaten hier 
ein. — Die ſeit einigen Wochen bier ſtattfindendenn 
Theater⸗Vorſtellungen der Geſellſchaft des Herrn Die 
rektors Kuſſe im Vogler'ſchen Lokale verdienen volt 
Anerkennung. Herr K. läßt es ſich angelegen ſein, 
dem Publikum größtentheils Novitäten vorzuführen, 
und das Enſemblé iſt ſehr gut. 

O Rummelsburg, 10. November. Bei det 
geſtern ftattgefundenen Wahl der Wahlmänner wur“ 
den 13 konſervative und 5 liberale Wahlmänner ge 
wählt. In dem einen Bezirke ſpielte eine komiſ 
Scene. Einer der Ausgebauten vom Stadtfelde, wel“ 
cher augenſcheinlich noch niemals gewähl' hatte, er, 
ſchien vor dem Wahltiſche mit den Worten: zug 
wat ſoll ick denn nu jo recht?“ Als ihm der Ze 
jeiner Anweſenheit klar gemacht worden war, 199 
er: na! denn wähl ick Den! und wies dabel auf 
einen Bäckermeiſter. Wie ihm hierauf bedeutet wurde 
daß er noch einen zweiten Wahlmann zu wa = 


habe, meinte er: „ne! vör mi is Einer naug“ 
Namen 


daß 
che 


Pommern. 

Stettin, 12. November. Im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages paſſirten noch zwei ziemlich ſtarke Züge 
mit franzöſiſchen Kriegsgefangenen unſere Stadt. — 
Auch hier werden noch circa 2000 Gefangene aus 
Metz erwartet, die muthmaßlich heute eintreffen. — 
Die Geſammtzahl der bis geſtern hier internirten Ge⸗ 
fangenen beträgt 15,361 Mann, wovon ſich 537 in 
den Lazarethen befinden. 

— Heute Vormittag wurden mittelſt des Dampfers 
„Ueckermünde“ 51 erkrankte preußiſche Krieger aus 
dem hieſigen Garniſonlazareth nach Ueckermünde be⸗ 
fördert. 

— Mit dem eiſernen Kreuz II. Klaſſe wurden 
dekorirt vom pomm. Jäger-Bataillon Nr. 2: Major 
und Kommandeur v. Netzer, Major v. Nordeck, Pre⸗ 
mierlieutenant v. Laer, Sekondelieutenants Baron v. 
Langermann und Erlenkamp, die Feldwebel Goering, 
Vandrey und Rißling; die Oberjager Schwarz, Pohl, 
Engel, Zuleger und Meſecke; die Gefreiten Ullrich 
und Eſch und die Jäger Kelm und Fleiſcher; ferner: 
der Sergeant Wehner von der 3. Komp., der Feld⸗ 
webel Lange und der Sergeant Mittelſtadt von der 
4. Komp. des Gren.-Regt. König Fr. Wilh. IV. 
(1. pomm.) Nr. 2. 

— Der hicſige Artilerie-Difzis vom Platz, 
Major Wolff, iſt zum Art.-Offaer vom Plag in 
Metz ernannt worden. 

— Wie gemeldet wird, it ber frühere hieſige 
Stadtſchulrath Alberti in der Nacht zum 5. d. M. 
in Potsdam, wo er in letzterer Zeit ſeinen Wohnſitz 
genommen hatte, bei ſcheinbar voller Friſche des Kör⸗ 
pers und des Geiſtes verſtorben. 

— In einer Bodenkammer der 2. Etage des 
Hinterhauſes auf dem Grundſtück Gartenſtr. Nr. 3 
waren geſtern Nachmittag mehrere leicht brennbare 
Materiatien in Brand gerathen. Das Feuer hatte 
bereits einen kleinen Theil der Dachſparren und Lat⸗ 
ten ergriffen, als die Feuerwehr erſchien und dem 
weiteren Umfichgreifen des Brandes ſchnell ein Ziel 
ſetzte. Ueber die Entſtehungsart desſelben iſt Zuver⸗ 
läſſiges noch nicht bekannt. 


schallendes Gelächter aus. 1 
auf dem Gute Ledder ein neu erbautes BE 
nieder, welches den Namen „Wörth“ erhalten ha 5 
A Treptow a. T., 9. Noobr. Ein bee 
genswerthes Familien-Drama ſpielte vor wenigen 1 
gen in der Wohnung des Rentier Johann 8 2 
Lebbin. Derſelbe lebt jeit längerer Zeit mit JO, 
Stiefſobne, dem Müller Auguft Frank, auf ſehr 1 
ſpanntem Fuße. Dieſe gegenſeitige Gereiztheit, f 
urſachte in der Familie vielfach unerquickliche St 
und jollte nun endlich zum Austrag gelangen. cgen 
dem verhängnißvollen Tage kam der ıc. Frank etmt 
9½ Uhr Abends nach Hauſe und fand die ige 
thür verſchloſſen. Nachdem der Stiefvater ſich at pie 
Zeit geweigert hatte, die Thür zu öffnen, ir jören 
Mutter vermittelnd zwiſchen beide und ließ bald 
In der Stube entſpann ſich aue . 
Verlaufe DE 
und dicſen 
en Stich 
g daß x 


2 v 
Für den dieſſeitigen Wahlbezirk Drambucge en bis 
bein, der nur einen Abgeordneten — 
jezt drei Kandidaten in Ausſicht genome 5„ pi 
Landrath unſeres Kreiſes, Freiherr v. d. er | 
Rittergutsbeſitzer v. Knebel. Doberig. Friede. gu 
der Kreisgerichts-Direktor Dahlke zu Dramburg 


vereinigen, aber auch den Dramburger Wahlmännern 

ürfte er zu empfehlen ſein, da er gemäßigt⸗konſer⸗ 
vativ geſinnt, dem Zeitgeiſte Rechnung tragend, und 
für die Stellung als Abgeordneter nach jeder Rich- 
tung hin befähigt iſt, wie er durch ſeine bisherige 
Amtsführung hinlänglich darzuthun Gelegenheit hatte. 
Bereits zu verſchiedenen Malen hat der Schivelbeiner 
Kreis für den Kandidaten des Dramburger Kreiſes 
geſtimmt, eine Pflicht der Courtoiſte dürfte es ſein, 
wenn jetzt Dramburg für den Vorſchlag der Schivel- 
beiner votirt. 


Konzert. 

Stettin, 11. November. Das zu geſtern 
Abend von Herrn Rud. Nathuſius angekündigte Kon- 
zert zum Beſten der Verwundeten und der hinter⸗ 
bliebenen Landwehrfrauen hatte, wenn auch gerade 
nicht ein ſehr zahlreiches, ſo doch ein ausgewähltes 
Publikum nach den Räumen des Kaſino-Saales ge- 
lockt. Das Programm war reichhaltig und wechſelte 
zwiſchen klaſſiſcher Konzert-Muſik und höheren moder⸗ 
nen Salons⸗Piecen, erſchien jedoch, wie jedes dieſer 
ſogenannten Klavier- oder Flügel⸗Konzerte, ein wenig 
monoton. 

Wir erkennen gerne an, daß Herr Nathuſtus 
ſich für dieſen Abend eine ſehr große Aufgabe ge- 
ſtellt hatte; immerhin aber würde ein größerer Er- 
folg erzielt worden ſein, wenn das Programm eine 
das Muſik-Intereſſe feſſelnde größere Abwechſelung 
geboten hätte. Die erſte Nummer, die Es-dur - So- 
nate op. 81 von L. v. Beethoven verfehlte nicht, 
einem ſtark duftenden Blumenſtrauße gleich, eine 
wohlthuende Wirkung im Auditorium hervorzurufen. 


Jedoch galt dieſe muſikaliſche Begeiſterung wohl mehr 


dem genialen Komponiſten, als dem Spieler. Die 
Technik des Herrn Nathuſius it bewunderungs würdig, 
dennoch gelang es ihm nicht, den Geiſt der genialen 
Schöpfungen Beethovens richtig und wahr aufzufaſſen 
und dem Publikum vorzuführen, es mit einer ſchwär⸗ 
meriſchen Begeiſterung zu erfüllen, welche gerade Bee⸗ 


von 10 . außer den ſehr ſeſſelnden za lreich illuſtrirten 
Erzäh ungen von Bald. Möllhauſen, G. Hiltl. u. a. ein 
ganze Reihe köchſt intereſſanter Schildungen, Krieg sbilder 
und Anekdoten aus dem jetzigen Faldzuge gegen Frant- 
reich, gleichfalls mit hübſchen Iruftvationen. Es empfiehlt 
ſich dieſer Kleuder als tin ebenſo zeitgemäßes wie ſchönes 
Familienbuch. 


Sumilien-Kanrigteh, Se 

Ern: Bahls geb. Wellermann (Stralſund). 

Gert „5 Eine (Stralſund). — Sohn 
Paul des Herrn Zeden (Sagard). 


Auf geboten: 
Arn Sonntag, den 6. November zum erſten Male: 
In der Jakobi⸗Kirche; 

Herr Carl Herm. Theodor Zimmermann, Paſtor in 
Stargor bei Regenwalde, mit Jungfrau Juliane Louiſe 
Albert. Heinr. Fehrmann in Berlin. 1 

Wilb. Rad. Krüger, Schneidergeſ. hier, mit Anguſte 
Johanne Elwine Rudolph in Alt⸗Damm. ; 

Herr Ernſt Ferd. Ludwig Wendt, Tiſchlermeiſter in 
Fiddichow, mit Johanne Marte Fried. Sıffe daf. 5 

Herr Aug Ferd. Wilh. Scherbarth, Zimmermeiſter hier 
mit Jungfrau Roſalie Thereſe Amalie Uhlyorn in Pom⸗ 
mereusdorff. 

In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 

Herr Jul. Thꝛod. Kornitzly, Lehrer in Bredow-⸗Antheil, 
mit Jungfrau Emilie Ang. Math. Wippling in Stepenitz. 


ri drich Coriſt. Auguſt Jagow, Hauszimmermann in 

ge, mi Jungfren Erneſt. Wilh. Marie Oeſtreich 
in Frauenborf. 

Herr Paul Emil Butzki, Gaſthofsbeſitzer in Demmin, 
mit Jungfrau Ida Louiſe Ziegeldecker in Grünhof. 

In der Gertrud ⸗Kirche: 

Ludw. Wild. Hedemann Arbeiter hier, mit Jungfrau 
Erneſt. Agnes Amalie Nitz bier. 

Herm. Aug. Wild Teutin, Arb. hier, mit Jungfrau 
Ehriftine Louſe Wild. Dener bier. 


Dekanntmachung. 
Berlin⸗Slettiner Eiſenbahn. 


Mit dem 15. d. Mis. tritt 22 direkter Güter- ꝛc. 
Verkehr zwiſchen Stettin einerſe ts und Hamburg via 
Berlin audererſeits in Kraft. 

Druck- Exemplare des betreffenden Regleients und 
Tarife find zum Preiſe von 2½ Mr pro Stück bei 
unſerer Güterkaſſe hierſelbſ k uflich zu haben. 

Stettin, den 8. November 1870. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Elſenbahngeſellſchaft 


Fretzdorf. Zenke. Stein. 


Ferlin-Stettiner Eiſenbahn. 


Auktious⸗Anzeige. 


m Dienſtag, den 15. November er., Vormittags von 
10 Ihe ab, 18 auf dem Steitiner Bahnhöfe zu Berlin 
gegen fofortige Baarfaßlung an den Meiſibſeteuden öffentlich 


verkauft werden: 5 
— 121 Cte. alte 23pfündige Schienen, 
21 ” " 
182, „ " 


„ 890 Ctr. „ 
„. 17 n 15 
„ 16 Ctr. „ Schienenlaſchen, 


5 l Perg „ 

37 Ctr. „ Schmel zeiſen, . 
won Käufer hiermit eingeladen werden. Die näheren 
1 ſind im Auktionstermine an Ort 
und Stelle zu haben. 

Stettin, den 28. Oktober 1870. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Elſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdoril. Lenke. Kutscher. 


ſeitigen Kreiſe dürften ſſich wohl alle oder faſt 
alle Stimmen auf den erſten der drei Genannten 


Trowitzſch's Volks⸗Kalender füc 1871, in be 
kannter guter Ausſtattung, bietet zu dem billigen Preiſe 


rn 


thovens Werke verdienen. Schumanns 
nate in G-moll, ſowie Webers op. 12 Momento 
capriceioso würden eine noch größere Wirkung her⸗ 
vorgerufen haben, wenn der Konzertgeber den öfteren 
Gebrauch des Pedals vermieden hätte, wodurch die 
Klarheit in der Vorführung verloren ging. Am 
meiſten aber gelang Herrn Nathuſius, was Vortrag 


und fein nuancirtes Spiel anbetrifft, die Transſcrip⸗ 
von Liszt über das Spinnerlied, ferner Tauſigs 


4 
MM 
« 
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Militär⸗Marſch von Schubert und endlich die Liſzt'ſche 
Bearbeitung des D-dur-Walzers „Leichte Wölkchen ſich 
erheben“ aus Gounods Fauſt. 


Vermiſchtes. 

— Bei einer Vorſtellung der gegenwärtig in 
Hertfort weilenden großen Wombwell'ſchen Menagerie 
wäre ein Wärter beinahe das Opfer der wilden 
Beſtien geworden. Der Mann befand ſich in einem 
Käfig, der fünf Leoparden enthielt, die er ihre Kunſt⸗ 
ſtücke zeigen ließ. Im Begriff, eines der Thiere von 
einer Erhöhung in dem Winkel des Käfigs mit Ge- 
walt herunter zu ziehen, wurde er von einem Leo⸗ 
parden von hinten angefallen und niedergeriſſen und 
dann von der ganzen Brut angefallen und fürchter⸗ 
lich verletzt. Dennoch verließ den Unglücklichen die 
Geiſtesgegenwart nicht; er kam wieder auf die Beine 
und brachte durch gewaltige Schläge mit einer kur⸗ 
zen Keule die Beſtien wieder zum Gehorſam. Sie 
krochen unterwürflg in die Winkel des Käfigs und 
er benutzte die Gelegenheit, um den Käfig ſchleu⸗ 
nigſt zu verlaſſen, worauf er ſich in ärztliche Behand⸗ 
lung gab. 

— (Was der Bismarck Alles will!) Eine New⸗ 
Yorker Zeitung ſchreibt: „Die „Sun“, ein ſehr ſmar⸗ 
tes Päper, deſſen Editoren das Gras wachſen hören, 
hat die Entdeckung gemacht, daß der böſe Bismarck 
die Inſel Cuba in die Taſche ſtecken will, um dem 
deutſchen Einfluß in Amerika Nachdruck zu geben und 
eine große deutſche Handelsſtation in amerikaniſchen 
Gewäſſern zu haben. Der Editor des „Sun“ pro- 
phezeit ganz ernſthaft, daß, ſobald Frankreich voll⸗ 
ſtändig zu den Füßen Deutſchlands liegen (was in 


Am Donnerſtag, den 21. November er., Vormittags 
von 9 Ur ab, ſollen auf hieſtgem Bahnhofe gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung an den Meifbietenden öffentlich 
verkauft we den; 

2 Stück aue rangirte Lokomotiven mit ihren Tendern 
1 Stuck Reſerve⸗Teuder, 
3 Stück aus mangirte 6 rädige Perſonen⸗Wagen, 


612 lfd. Fus 23 pfdg. unbrauchbare Schienen, a 
3645 ıfd uß 221, pibg. “ * 
6229 lſo. Fuß 21 ofdg. . . 

3984 lfd. F ß 18%, pfdbg. P 

und 439 fd. Fuß 15 pfdg. . . N 
wozu Käufer hiermit tingeladen werden. ! 
Die näheren Berlaufs- Bedingungen find im Auftions- 
Termine an Ort und Stelle zu erfahren. | 
Stettin, den 2. November 1870. | 
Direktorium | 
der Berlin⸗Stetttner Etfenbahngefellfchaft. | 
Fretzdorf. Zenko. teln. | 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Auktious⸗Anzeige. 


Am Dieuflag, den 22. November er., Vormittags von 
9 Uhr ab ſollen auf dem Bahnhofe zu Greifswald gegen 
ſeſertige Baarzahlung an den Meiſtbictenden loͤffentlich 


| erkauft werden 
eirea 175 Etr. 23pſdge. unbr. Schienen, 
ö 128 Cte. 1825 pfdg. unbr. Schienen. 
) 307 Ctr. alte eiſerne Radreifen, 
N 129 Etr. » Goßilabirabreifen, 
| 65 Ctr. Stahldretſpähn⸗, 
1 317 Ctr. Eiſendrehſpähne, 
N 123 Cte. unverbranntes Gußeiſen. 
g 53 Ctr. verbranntes Gußeiſen, 
| Schmelzeiſen, 
ö 
ö 


190 Ctr. 
89 Pfd. Weißgußkrätze, 
27 Pfd. Rothgußk ätze, 
350 Pfd. Gußſtahlbrocken, 
361 bd. Kupferſpähn⸗, 
700 fo. Rothgußſbähne, 
alte Kupfer- und Zinteinfäge, 
Morfe- Papier, Kupferniederſchlag, Feilen, 
Gummit eile, Zeuzabfälle, Glasbrocken, 
ſowie diverſe alte Geräthe und U enfilien, 
wezu Käufer hiermit eingeladen werden. 
f Die näheren Verkaufsbedingungen find an Ort und 


St lle zu erfahren. 


Stettin, den 31. Oktober 1870. 

| Direktorium 

der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 

| Fret Gael. 

Beklin⸗ Stettiner Eisenbahn 
Auktions⸗Anzeige. 


Am Donnerſtag, den 17. November er., Vor mittags 
son 9 Uhr ab, ſollen auf dem Bahnhofe zu Stargard 


—— — 


bitlenden Öffentlich verkauft werden: 
circa 37 Ctr. 23 pfdg. unbrauchbare Schienen, 
548 Ctr. 22 pfog. 
53 Ctr. 15pfdg. = 
568 Ctr. alte eiſerne Radreifen, 
324 Ctr. „ Oußſtahl-Radreifen, 
97 Ctr. „ Gußftahl-Federlagen, 
4 Cir. „ Oußfahlbrocken, 
25 Ctr. altes Nutzeiſen, 


* „* 


Sn 304.7 


op. 22 So⸗ Tehe” Kurzer Zei 


i. bomm. gegen ſofortige Baarzahlung an den Meiſt⸗ viertel für 26 Sgr. und bitte der 


27 * 


abgeſchloſſen ſein wird, Bismarck die Perle der An⸗ 
tillen zu annektiren entſchloſſen iſt. Der Editor des 
„Sun“ knüpft daran herzzerreißende Klagelieder über 
den Verfall und die Ohnmacht der Vereinigten Staa- 
ten, die keinen Staatsmann beſäßen, der dem böſen 
Bismarck nur im Geringſten gewachſen wäre und 
deſſen Uebergriffe verhindern könnte. Mit ſolchen 
Menſchen, wie Fiſh, Grant und Bancroft, meint der 
Editor, würde Bismarck wenig Federleſens machen, 
und wer weiß, ob der ſchlaue Diplomat in Kurzem 
nicht ſeine Hand nach den Vereinigten Staaten aus- 
ſtrecken und das deutſche Element überhaupt zum 
regierenden der Welt machen würde.“ — Wir Deut- 
ſchen können doch ſtolz ſein, daß wir einen Staats- 
mann beſitzen, vor dem die ganze Welt, das ſtolze, 
gottbegnadete Nankeegeſchlecht nicht ausgenommen, 
einen jo heillos großen Reſpekt hat. (Zum Verſtänd⸗ 
niß für den deutſchen Leſer ſei hier bemerkt, daß der 
„Sun“ eine in Newpork erſcheinende engliſche demo⸗ 
kratiſche Zeitung iſt: „Smart paper“ heißt zu deutſch: 
eine ſchlaue Zeitung.) 

Dresden. Auf einer Flaſche Kirſchſchnaps, 
die ſich u. A. in einem der jetzt cirkulirenden Sam- 
melwagen befand, ſtand folgende Stelle: 

Laßt wie närr'ſch 

Dieſen Kerſch 

Hinter Eure Binden laufen, 

Aber ja nicht drin beſaufen, 

Denn ſonſt möcht's Rekognosziren. 
Euch in Feindes Lager führen. — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Hamburg, 12. November. Die Börjenhalle 


meldet, daß der Generalgouverneur die Schifffahrt 
auf der Elbe ſowohl für neutrale Schiffe als auch 
für deutſche, wiewohl auf eigene Gefahr, 
freigegeben habe. 

Verſailles, 11. November. 


wieder 


General von der 


Berlin⸗ Stettiner Eisenbahn. SE uk ige, 
* 5 2 | r. gußerſerne Roſtſtäbe, 
Auktions⸗Anzeige. . e 


2 Stück = 860 Pfd. neue eiſerne Radreifen, 
3 Stüc = 179 Pfd. n ue Gußſtahl⸗Radreifen, 
5 Er. Kupfer mit Lotz, 3½ Ctr. Kupferſpähne, 
314 Bid. Meſſingkrätze. 8 Ctr. Gummi ohne Leinewand⸗ 


Cinlagen, 11 Cte. Zeugabfälle, 2 Achſen mit Rä dern 


vo. Bahnmeiſterwagen, Kupfer und Zink ⸗Einſätze, 


Morſepapier, Kupferniederſchlag, alte Glasbrocken, Feilen, 
eiſeue Oeſen, Wageupläne, Lederabſälle, Feuſter⸗ und können. 
G lerwagen, ſowie eine Meuge alter Geräthe und Uten⸗ 


ſillen, wozu Käufer hiermit eingeladen werden. 
Die näheren Verkaufs bedingungen find im Anktions- 


Termine an Ort und Stelle zu erfahren. 


Stettin, den 31. Oktober 1870. 
Direktorium 


Fretzdorff. Zenke. Stein. 


der Berlin-Stettiner Eifenbafngefelfeaft 


Preussische 
Veieranen-Lotlerie., 


Gewinne. Kaufpreie 1 r. Loos. 150 
5000 * Jedes Loos gewinnt 1 51 i 
un Vooſe find in hiefi eu Hand» 60 

„ tluugen, wie von mir zu 

200 vezieben. 50 

1000 Ziehung in kurzer a). 
500 — 34k 30 
200 s 20. 


Hermann Block. 


dollen BVorbampferm des Norddeutſchen Lloyd 


. Die Paffage⸗Preiſe ſiud billig 
kunft ertheilt. 


Drees. 0 


Abermals 


Stein. bat das Glück meine Haupt⸗Collecte zur Frankfurter gl. preuß. genehmigten 
Stadt⸗Lotterie begünſtigt, indem die Hauptpreiſe von 100,000 u. 25,000 
Gulden bei mir und zwar theils im Siegkreis, theils in der Ruhrgegend 


gewonnen wurden. 


Zur demnüchſtigen Zichung I. Klaſſe 159. Lotterie 


empfeble ich gan ze Looſe für Thlr. 3. 


Beſtellung. Pläne und Liſten gratis. 
Frankfurt a. M. 


Salomon Levy, 
amtlich angeſtellter Haupikollelteur, 
Pfingſtweidſtraße 12. 


b "eintreffen foärfte) und ber Friebe! Tam hat am 11. 


Schiffsgelegenheit AA 


von 
Bremen nach Nordamerika. 
Der Unter cichnete, don Königl. Preuß. Regterun 
erer mit ben wöchentlich von Bremen nach Newyork, 
ſowie am 1. und 15. 
dreimaftigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 
geſtellt und wird auf 


ſtarken Nachfrage wegen um bald gefaͤllige 


kein weiteres Vorrücken des vor 

ihm befindlichen Feindes gemeldet. 
Verdun, 11. November. Bei der Kapitulation 

von Verdun find zu Gefangenen gemacht: 2 Gene- 

rale, 11 Stabsoffiziere, 150 Offiziere, etwa 4000 

Mann; an Geſchützen vorgefunden 136 verſchiedenen 

Kalibers, außerdem etwa 23,000 Infanteriegewehre, 


ſowie bedeutende Beſtände an verſchiedenem Kriegs⸗ 
material. 


Boörſen⸗Berichte. 
Stettin 12. November. Wetter trübe, Nachts 
Regen. Temperatur - 5% R. Wind So 

Weizen unverändert, loco per 2125 Pfd. nach 
Qualität gelber :inländ. geringer 54—59 , beflerer 
62 72 , ungar. 68 73 , 83 — old gelber 
per November 76%, n Gd., 77 bez., per November⸗ 
Dezember 76%, m Br., Frühjahr per 2000 Bid. 74 /, 
75 & bez 

Roggen unverändert loco per 2000 Pfund nach 
Qual. 48-51 , per November 50 8 bez., per No⸗ 
51 Dezember 49%, & bez u. Gd., per Frühjahr 
, *. * 

Gerſte ſtiller, per 1750 Pfd. loco 35 bis 41 
nach Qualität. K * 
10 90 1 T 1 5 * ik nach 8 

—29 , 47- bis ib. per ahr . 
47 & Gd. . * 
A ee 9 loco er 

utter- — Koch⸗ 54— „ Frühj. Futter⸗ 
per 2000 Pfd. 47 „ K Br. ** ” 

Rubel matter, leer 14%, A Br., per Nobember 
14 Br., 13% Gd. 1325 bez., November⸗Dezem⸗ 
ber 137 Ze bei, Dezember Januar 14 Ag bez., 
Jinnar-Februar 23 bez., April-Mai 28% Br., 
% Gd, September⸗Oktober 2514, Ag Br. 

Spiritus matt, loco per 100 Liter & 100 pCt. ohne 
Faß 16 u, 34 bez., November 16, & bez, Br. 
8 Gd., men 5 en 25 De 

17 r. u. „ Frühjahr RL Br., 
27 GR. ’ 5 er 


Regullrungs⸗ Breife: Weizen 77 &, Nog⸗ 
gen FO. b, Näcs! 32, , Spiritus 1614, A 


Landmarkt. 
Reizen 54—73 & ogg 4751 M. Gerte 
8 m Beier 25 28 Erbſen 48 56 


deu per Etr 20-25 Se, Stroh per Schock 10 Af. 
12 &, Kartoffeln 10 —14 


Die Zahl der franzöſiſchen Gefangenen, welchen unfre 
Stadt zum Aufenthalt argewieſen wird, mehrt ſich täglich 
und iſt ein beredtes Zeugniß für den glänzenden Erfolg, 


mit weldem Gottes Gnade das deutſche Heer beten hat, 
n 


und durch welchen das Elend des Krieges von Städten 
und Fluren unſeres Vatglandes abgewendet worden iſt. 

Um fo mehr aber fütlen wir uns gedrungen, noch 
einmal an unſre allezeit zum Geben bereiten Mitbürger 
und ins Beſondere an die Mitglieder und Wohlthäter 
unſeres Vereins mit der Bitte uns zu wenden, uns die 
Mittel zu gewähren, um auch für die Verwundeten und 
Erkrankten unter den franzöſiſchen Gefangenen ſorgen zu 


Wir erachten uns nicht für ermächtigt, die ordentl ichen 
und außerordentlichen Beiträge, welche uns für unſere 
Truppen und deren zurückgebliebenen Familien anvertraut 
ſind, für jenen Zweck zu verwenden, und doch halten wir 
es für geboten, auch bier in beſonders dringenden 
Fällen, wo die öffentliche Fürſorge nicht ausreicht, mit 
unſerer Hülfe hinzuzutreten, wie wir ja auch hoffen, daß 
unfre Angehörigen, wenn fie verwundet in „ 
gerathen, mitleidige Herzen finden werden, welche ſich 
ihrer annehmen. 

Die Unterzeichneten werden dankbar alle Gaben an 
Geld oder an Leibwäſche und wärmenden Bekleidun 
Gegenſtänden entgegen nehmen, auch können dieſe 
täglich mit Ausnahme des Sonntags von 10 bis 1 Uhr 
im Militair⸗Caſino abgeliefert werden. 

Stettin, den 10. November 1870. 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen 


Frauen⸗Vereins. 


Ulrike Heindorf, Lindenſtraße 21. Auguste 
Brause, Rofmalt6 Adelheid Burseher, 
Victoriaplatz 8. Laura v. Freyhold, Bıctoria- 
platz 3 Amalie v. Münchhausen, im Schloß, 
Emilie Pitzschky, große Oderſtraße 18—19, 
Charlotte v. Werder, Lindenſtraße 27. 


eonzefflonirte Schiffsexpedient, befördert Auscan⸗ 
altimore und Neworleans abgehenden pracht⸗ 
eines jeden Monats mit großen 


portofreie Aufragen gern unentgeldlich Aus⸗ 


Ed. Jchon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Comtoir: Laugenſtraße 5A, 


13 Sgr., halbe für Thlr. 1. 21. 6. 


Hinten — 


3 EEE 


n unſerem Verlage iſt ſoeben erfchlenen: 


Der dentſch⸗ ſranzoſiſche Krieg 


von 1870 
von Dr. Hermann Fechner, 


Mit Illuſtrationen won Profefjor W. Camphauſen, 
Profeſſor * ee Prefeſſor P. Thumann, 
lutowski u. A., 
mit ae Karten und 8 
Lieferung 1. Preis 5 
Das Werk erſcheint in 1 12 Lieferungen 


Berlin. 8. Grote'ſche Berlagshardt. 


Ausverkauf 


- von 
Glace⸗ und Winterhandſchuhen, 
Shlipſen, Cravatten, 
Tragebändern, Shawls, 
einer großen Parthie Herren⸗ 
Handſchuhen. 


B. Wiechert, 
Louiſenſtraße 6— 7. 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 
Aichgeberſtr. 7. 


Die erwarteten 


delikaten Harzkäse, 
a Did. 6 Sgr., 
ſind eingetroffen. 
Sengstock & Co., 
am Roßmarft. 


Unſere bei allen Verſtimmungen des 
Magen's, ſich in dieſem Feldzuge bereits 
bewährten Magenbittern Tropfen, 
a Fl. 5 Sgr. eignen ſich ausnahms⸗ 
weiſe beſonders zu Feldpoſt zz Sen: 
dungen, und empfehlen dieſelben hier⸗ 
mit angelegentlichſt. 


Sengstock & Co. 
A Roßmarkt : 


Die Weinhandlung 


W. Rosenstein, 


Frauenſtraße Nr. 51. 


Durch directe Beziehun — von Frankreich, 
Spanien, Ungarn u. vom Rhein und durch Auf⸗ 
hebung der faſt ganzen Steuer durch den Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach⸗ 
ſtehende reingehaltene Weine zu folgenden Preiſen 
abzugeben: 

Chät. Calon, Chat. Canet a Fl. 5 Ar 
Medoe Paulllae, ee. 

St. Julien 5 5 Sgr., 
Medoc Margaux 7% Sgr., 
Medoe Pougeauy I. 71 1 Sgr., 

gr., 
1. 10 Sgr., 


Chäteau La Rose 
Chäteau la Fitte 
Chäteau Beichewille 2 
IS heinweilne: 
feine Laubenheimer 
Nackenhelmer u Fl. 5 Sgr., 
Nioselblümehen, Deides- 
helmer a Fl. 5 Sgr., 
Forster Riseling, Claus 
ä Johannisberg 0 A 5 Dgr., 
1868. EE ER 


— Ya Sor., 
Steinberger Cabinet 2 2 FI. 77 1 Sgr., 
Jehannisherger Cab. a Fl. 10 Sgr., 
leine Musest-Lünell a Fl. 5 Sgr., 
echten Muskateller a Leun 1-10 Sgr., 
der feine Madeira, Portwein, 

Sherry Fl. 10—12½ Sgr., 
Teneriffa, „ Fl. 7 VAR — 


süssen u. herben Ober-Ungarwein 
aus dem beliebten Sarokſar Verſchleiß, 
u Fl 10, 12—15 Sgr., 


feiner Jamalea- um a Fl. 5 Sgr., 
feinen Cognae a st. 5 Sgr., 
feinen Arrae l. 5 Sgr., 


a5 
Punsech-, Grog- und Giühwein- 
Extraet a Fl. 10 A 

Cognae, Arrae und Rum, er, feinften zu 

Thee, unverſchnitten a Fl. 7½—10 Sgr. 
Sämmtliche Weine und Spirituoſen ſind ent⸗ 
ſchieben noch nie fo billig angeboten, wovon ſich ein A 

geehrtes Publikum durch einen kleinen Verſuch y; 
überzeugen wird. 

Aufträge nach außerhalb werden prompt effektuirt. 
Emballage und Flaſchen werden billigſt net 
und franko zum berechneten Preiſe sr zurück⸗ 

enommen. Probekiſten a 11 Flaſchen in gewünſchten 
Eortiment ſtehen zu Dienſten. 


W. Rosenstein, Frauenſtr. 51. 


Karpfen, 2 

d d 6 verſendet das Dom. dichow 
— . — * b der Beſtellung iſt Emballage mit ein ⸗ 
zuſchicken. 


es — 


Wichtig für Bücherſtenndelſs 


Unter Garantie für neu, 
complet, fehlerfrei, zu herab⸗ 
geſetzten Spottpreiſen. ER 


Eine andere Welt, von Plinius dem Jüngſten, 
mit vielen Illuſtrationen, den berühmten Bildern von 
Grandville, großes Prachtwerk, 36 Hr — Edelſteine 
deutſcher Kunſt und Dichtung in Wo t ud Bild mit 24 
brillanten Kunſtblättern (jedes ein Meiſterwerk), vielen 
Illuſtrationen und vorzüglichen Erzählungen. Ein großer 
dicker Band in Quart, höchſt elegant gebunden 2½ I 
— Bibliothek ausgewählter Novellen von Hack! duder, 
Berfläder. Ed. Höfer, 24 Bde, gr. Oktav, ſehr elegant 
Ladprs. 9%, , ner 3% MR — a) Bibliothek 
deutſcher riginal-Romane 10 dicke große Bände, Ldpr. 
11%, & für nur 35 u b) Bibliothek hiſtoriſcher 
Romane der beſten deutſchen Schriftſteller 12 dicke große 

Bände, Oktav. Ladeupreis 15 9% für nur 40 = c) 
Neueſte Bibliothek hiſtoriſcher Romane, der beſten 
EN 8 12 dicke gr Bände, Oktav. Ldpr. 

für 15135 Walter Scott's Romane, 

Bu bubſche Ausg. 108 Bde. 4½ A Muthologie, 

lluſtrirte, aller Völter, 10 Bände mit mehreren 
enden 35 Der Kreuzzug der Schwarzen 
Höchſt intereffant. 2 Bände 15 F: Eugen Sue's 
Romane, hübſche dentſche Kabin ts⸗Aueg., 128 Bde., 
nur 4 i Das weltberühmte echte Düſſeldorfer 
Künſtler⸗ Album. Prachtkupferwerk erſten Ranges 
mit Text und den vielen Kunſtblättern der bedeutendſten 
Künſtler (jedes Blatt ein Meiſterwerk). Quarto. Pom. 
pöſer ge -Prachtbaund mit Goldſchnitt 2½ 

. Der illuftrirte Hausfreund, Scherz und 
Fa zur Unterhaltung und 9 2 Bd. mit 140 
jaubern Stahlſt. und Illuſtrationen. 1870 nur 18 Ir 
— Gefchichte der Kriege Preußens gegen Oeſter⸗ 
reich von > bis 1866. 20 Theile, gr. Oktav mit 
20 Stahlſt. 35 Gr — Die Dresdener Gemälde 
Gallerie, mit 20 prachtv. Photographien der ſchönſten 
Bilder derſelben, ſauber gebunden mit Goldſchnitt 2 4 
Der große deutſche Anek dotenſchatz in 1000 
humoriſtiſchen Auekdoten, Erzählungen, Gedichten, Puffs ꝛc 
10 Bde., gr. Oktar 1% Capt. Ernie beliebte 
Seeomane. 6 Bände, Oktav, 1 % Capt. Wilfon’s 
ſaͤmmtli. beliebte Seeromane. 6 Bde., 1 % Die Juſtiz 
morde aller Länder, intereffant erzählt. 20 Theile gr. 
Oktav, mit ſehr vielen Illuſtrationen, 1 Ag Neuner 
Bennsſpiegel mit Kupfern (verſiegelt), 1 — Don 
Juan, Album mit 20 ſauberen Protographien, 2. M — 
Polizei-Gebeimniſſe u. der ZJetuit, 9 böchft intereſſ. 
Roman aus der Meuzeit. 5 Bde., 1 % Schönheits 
Album, 24 Photographien von 3 ſehr 
elegant, 2 * Liebesabenteuer des Chevalier Faub las. 
Neueſte vollſtändigſte deutſche Ausg., zwei Bände 21, 
Memoiren einer 9 2 Bände, mit Kupfern, 1 IE 
Die Sinnenluſt, 45 Sr Dr. Morel, das Geheimniß, 
der Zeugung 1 % Der Eheſpiegel (verfiegelt), 15 Sr 
Liebesabenttuer des Lorenzo da Ponte, Seitenſtück zum 
Caſanova, 1 % Die Damenwelt unter dem leicht⸗ 
fertigen Herzog von Orleaus 1 % Gratien⸗Aldum m. 
20 fandern Photographien, 2 % — Leben einer Tänzerin, 
2 Bände, mit Kupfern, — Moderne Sünden. 
3 Bde. 1 MR Gefchichte des Nabbi aus 
Ben Joßef 3 genannt Jeſu Ehriſtus. 
Einzig wahrhafte u chte des großen Zei von 
Nazareth. 2 Bände groß Oktav, 1½ h . Sehr 
ſelten u. höͤchſt et Die Aunſſch tee Berlins, 
Prachtwerk mit 24 Photographien, eine Auswahl aus 
den Königlichen Kunſtſchätzen Berlins, elegant gebunden 
mit Goldſchnitt, 2½ Ar — Hogarth's ſämmtliche 
Bilder mit der vollſtändigen e ſchen — 
mit eirca 100 Stahlſtichen Prachtband 3½ 
holungsſtunden, belehrende Unterhaltung in Geschichten 
Erzählungen. 360 * ſtark, gr. Oct. mit Abbildungen, 
Nur 15 . Schweiz, maleriſch u. romautiſch, 
mit 78 feinen ee 25 Mr 1) Weber's De⸗ 
mokritos. Neue eleg. Ausgabe. 2) Saphir's humoriſt. 
Schriften. Beide Werke zuſ. 40 „ Hamburger 
Novellen, pikant, intereff., 9 25 Hr Zſchokke's 
gumoriſt Novellen, 3 Bde. 4 Rafael⸗Album mit 
= prachtvollen e Rafaelſcher 8 

egant gebunden mit Goldſchnitt 2½ % Sophie 

82 3 Romane aus dem Schwediſchen, 118 Bände, 

Hr 1) Shakeſpeare's fämmtlice Werke. 
1 neueſte Ausgabe in 12 Bänden m. Stahlſtichen. 
Ju reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller- Denkmal, 
neues, elegantes, 2 ſtarke Bände. (Dieſes Werk allein 
ko ſtet im Ladenpreis C ORARE a BE , beide Werke zuſ. 3 


Alexander 9 ne bübfche beutfche 
Kabinett: Ara abe, 128 B Das illuſtrirte 
Paris, 380 Seiten ee 41 150 Abbildungen 26 
Hr Das 7 gal verſiegelte Buch der größten Seheimwiſſe 
1 * Die Fercpflanzung des Menſchen u. die heimlichen 
Bewogngeiten beider Geſchlechter, mit 24 ſauberen Ab⸗ 
bildungen, 2 Dr. ern are Selbſt · 
arzt für alle Geſchlechtskrauke, 1 ) Leſſing'e 
Werke, elegante ſchöne Oktadausgabe. 9 Körners 
fänumtl Werke, Prachtb. 3) Prutz, Album deuiſcher 
Dichter, Prachtbaud mit Goldſchuitt. Alle 3 Werke 
zuſammen 2 2 — Maleriſche Naturgeſchichte 
* 3 Reiche, er 8 Text mit = prachtvoll a 

fern, Pracht 50 Ir oz, ausgewählte 
Romane, 43 Bände, 40 Hr Caſanova's Me⸗ 
moiren. Vollſt. deutſche illuſtr. Ansg. 17 Bde. Oktav 
Das maleriſche Rheinland, 400 Seiten ſtark, 
mit 100 feinen Abbildungen 1 % 1) Cooper, Capt. 
Marryat und Ferry's — Romane, 34 Bde. 
2) Die Kaiſerbrüder, großer biſtoriſcher Roman, 
einer der beſten hiſtoriſchen Romane. 4 Bde., 1200 S. 
ſtark. (Dieſes Werk allein koſtet im Ladenpreis 4½ ) 
Alle 4 Werke zuſ. 2 % Das 6. u. 7. Buch Moſis, 
das iſt Moſis magiſche Geiſterkunſt, das Geheimaiß aller 
Geheimniffe, wort- und bildgetreu nach einer alten Hand» 


Ko 


100 | ſchrift d. Papſtes Gregor, in 33 Kupfertafeln, ſammt einem 


wichtigen Audange. Ladenpreis 10 , für nur 3 9% 
(Sehr felten und höchſt intereſſant.) Paul de Kock's 
humoriſtiſche Romane, 50 Theile mit 50 ſauberen Bildern, 
2½ 3 Flygare Carleèn u. Friederike Bremer, 
ausgewählte Romane, 38 Bändchen, 40 Gr — Ferner 
folgende aue kannt gute und deliedte Gedichte, ſämmtlich 
in Prachtbänden mit Goldſchnitt: A. 1. Beck, Lieder v. 
armen Mann. 2. Fraadl, Helveu- u. Liederbach. 3. Hickl. 
Kaiſerlieder. 4 Jalie Burow Gedichte. ö. Märzroth 
Saltaus Leyer. Alle 5 inſammen ſtatt Ladenpreis 6 
für uur 45 F. . 1. Beck, . der Heimath. 2. 
brutz BONN. 3. Caſtelli Gedichte. Stern, Aus der 
Dlumenwelt. 5. Mäczret; Laber Alle zuſammen 
hatt Ledenpr. 6 . ſüc nur 45 . Beide Kollek ; 
tionen A. und BB. zuſammen nur 2 Ag 15 e 


Muſikalien. 


Vierzig Lieder ohne Worte von Mendelſohn⸗ 
Bartholdy ꝛc., neue elegante Ausgabe, 1½% & — 

. Weber Album, 10 brillante Compoſikionen 
Meyerbeer, Tauber, Kücken zc. 


von 21 A 
5 Der muftkaliſche Hausfreund. 


nur 1 
Fe gabe für Lee Spieler, 16 eleg. Salon ⸗Compoſttionen 
enthaltend, 1 Großes Hamburger Tanz⸗ 
Album fur 1871, das größte exiſtirende, 60 Seiten 
ſtark, 1 &, daſſelbe für 1870 ebenſo ausgeſtattet 13 
Walzer⸗Album, 6 der u brillanten Walzer 
von Godfrey, Fauſt ꝛc. enthalt., 1. Opern Album, 
6 Opern enth. nur 1 % — 30 det neueſten beliebteſten 
Tänze, einzeln 2¼ pr, zus, nur 1 % — Die bel ⸗ 
liebteſten Opern d. Gegenwart: Robert, Norma, Stradella, 
Regimentstochter, Hugenotten, Trubadour, Traviada, 
Freiſchütz, Blaubart, Rigoletto, Fauſt, Martha. Alle 
12 zuſammen nur 3 *. 16 ber beliebteſten Salon: 
Compoſitionen für Piano von Aſcher, Jungmann, 
Meudelsſohn⸗Bartholdy Richards u. ſ. w. Ladenpreis 4 
& nur 1 — Daſſelbe, Neue Folge, ebenfo en 
zuſammengeſiellt 1 % Jugend⸗Album f. 1871, 
beliebte Compoſitionen, leicht u. brillant arrangirt, Nest 
voll ausgeſtattet, 1 % — Feſtgabe auf 1871. Bir 
lantes Feſtgeſchenk . Jedermann, 19% — Tanz- 
Ber enthaltend, m. elegantem 
Umſchlag, 1 leichte Tänze für Violine 
a 1 — Degen mit Clavierbegleitung 
2 — Tang Album für Violine für 1871 1 — 
Des Pianiſten Hausſchatz, 16 brillante Origmal⸗ 
Compoſitionen von den beliebteſten Componiſten: Godfrey 
Kafka, Richards, Aſcher u. ſ. w., Ldprs. 4 % nur 1 
Winterfreuden für 1871, in 25 der beliebteſten 
Tonfiüde, ſehr elegant, 1 
außer deu bekaunten 


Gratis erhält Jeder ace Zuber 


pr Deckung des geringen Portos bei Beſtellungen von 
und 10 noch neue Werke von Auerbach, Mühlbach, 
Claſſiker Pr iluſtrirte Werke ꝛc. 


Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt 
ausgeführt. Man wende ſich nur direkt an 


Sigmund Simon 


in ü ch Große Bleichen Nr. 31, 
cher Exporteur. 


Album auf 1871, 30 


Spiegel⸗Fabrik, 


Conſole, Goldleiſten und Gardinenſtangen, 


er ge in dies Fach ſchlagende Artikel in größter Answahl am billigften und 


eellſten bei 


L. Grothe. 


Kohlmarkt 12— 13, 1 Treppe. 


August Müller, große Domſtraße 18, 


(vormals e Leihamt) 


Möbel, Spiegel: und 


Polſterwaaren⸗Fabrik, 


emſiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, Toiletteuſpiegel, Gallerieſpinde, Kleider⸗ aub Wäſchſpinde, eine rc be Auer ahl 


nn Comptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, Sepha, eiguer Polſterung unter Garantie. Reſſhaar⸗ Mat 
in großer Auswahl, Betifielen Re Spenagfeber⸗ Matraze nud Keilkiſſen nit Dridig eng zu 
— wird aber, ſchnell nub 


ras - Matratzen 
wi Daler. ere 


| Gpileptifche Krän 


Berlin, jetzt; 2 


Piaupforte Fabrik. 
A. Wiszulewski, 


große Wollweberſtraße 13, 1 Treppe. 


heilt * der De für Epilepſie Doktor J. I 
ontentenß 145 — Bereits über Hanbert geheilt. 


gen und 
en zen 


rämpfe ( utfugt) | 


A eekwaaten. Handlung 


von 


J. G. Achenbach, 


17. kleine Domſtraße 17, 
empfiehlt ihre ſelbſtgefertigten reellen Del * 
waaren beſonders in dieſem Jahre zu ſehr 
billigen Preiſen. 


Saftreichen echten Schweizer: 
beiten holländer Käſe 


empfiehlt billigſt 
W. Lehmann. 
Ktaut- und Fiſchmarkt⸗Ecke. 


J Grabdenkmäler 


in polirtem Granit, 


Marmor und Sandflein 
empfiehlt in großer Answahl 


. Klesch, 
1 50. 


„„ 
friſch geſchoſſenes Wild, 
namentlich paſen und Rehböcke, wird ein Käufer adac 


Offerten sub J. 3157 befördert die Anmomien- pod. 
von Rudolf Mosse in Berlin, Friedrichſtr. 66 


Friedrichſtr. 66. _ 

Damen, welche einige Zeit zurückgezogen zu l. ben 
eg finden Pa Aufnahme, unter Diskretion. Lande” 
berg a. O. Näh. R. G. poste restante, 


Dienſt⸗ und Beſchäfttgungi⸗Geſache. 


Zu ſogleich, oder zum 1. Januar findet ein lunge 
Mann, mit den nöthigen Schulkeuntniſſen ausgeruſtet, 
in meinem Material- und Deſtillations ⸗Geſchäſt unter 
ſoliden Bedingungen eine Stelle als Lehrling. 


Demmin, im November. 
Alb. Marek. 


Durch das landwirthſchaftliche Central - e 
Bureau der Gewerbebuchhandlung don Reinhold Kühn 
in Berlin, Leipzigerſtr. 14, werden geſucht; 16 Oekonomie 
Juſpektoren, Gehalt 69-800 N, 4 Nechnungs führer 
und Polizei⸗Verwalter, Ged. 100-200. , 3 Oeſt- un \ 
Gemüſegärtner, Geh. 60—80 A u. Taut., 28 
Verwalter, Geh. 60—80 % und Tant., 1 Forſter, Gez. 
200 250 , 4 La dwirt, ſchafterinnen, Geh. 50 I 
M, ſowie 6 Oekonomie⸗Eleven. Honorar nur für wirk⸗ 
Ihe Leiſtungen. Briefe finden innerhalb drei Tagen 
Beantwortung. 


Bellevue-Theater. 
Sonntag, den 13. November. 6 
8 I. Klaſſe. 
Einer muß heirathen. I 
Ein Stündchen auf enen 
Wer ißt m 
N ſtündlich von 


Anfang 7 Uhr. 
der Hauptwache aus. 


Stadt-Thenter. 


Sonntag, den 18. November 1870. 
Letztes Gaſtſpiel des Fräulein Anna Schramm. 
Drei Paar Schuhe.“ 


Lebensbild mit Geſang in 3 Abtheilnnz en. 


Göga und Ankunft 
der 


Bahnzag ei 
Abgang: 
nach Stargard Cöslin, Colberg, Kreuz 
1 Personenzug Mrg. 6 U. 30 W. 
Mg. 6 U. 30 Kl. 
. ee, Straßburg, Hambacg: 
erfonenzug Mrg. 8 40 
„Stargard, Kreuz, Breslau: 
Perſenenzug Sm. 10 3 * 
“ 3 Preuzlau, Wolgaſt, 
Stral Eilzug Sm. 10 36 * 
Stargard, Abelin, Colberg: 
Csurierzug Bm. 11 . 26 » 
„Berlin, Wriezen; ren. Mitt. 11 » 50 + 
Berlin; Conrierzug Rm. 3 38. 


. Hadi Strasbur 1 1 
255 nenzug . 7 
. . Cösliu, Colberg: 
Verfouengug Nm. 5 — 
. Nm. 5 3 
. Kit, Wolga, Sala 
Perſenenzug Abd, 7 19 


Stargard, Kreuz, Breslau: 
Abd. 8 


Perſonemzug 82 
Oemiſchter Zug Abd. 10 88 * 
Ankunft: 
von Stargard; Gemiſchter Zug Mrg. 6 U. 15 N. 
„Breslau, Kreuz, Stargard: 
Perſonenzug Mrg. 8 32 
5 5 „Wolgaſt,Nenbranden⸗ 
all, Are a Mg. 9 3 5 
be Wee ſonenzug Bm. 9 2 
Courierzug Bm. 11 14 0 
5 Cal, Colberg, Stargard: 
Perſonenzug Bm. 11 37 
. een „Strasburg, Prenzlau, 
Perſonenzug Mitt. 1. 36 
Cöslin, Colberg, * Pr 
3 * < 


CTourierzu 
„ Stralſund, Wolgast, Paſewal Be: 
5 


g Nm. 
„Berlin, Wriezen: ——.— Nm. 
„Breslau, Kreug, Stargard: 
ug Nm. 14 / 


Be 
. —— Straoburg, en, Abd. 
erſnuenzug 
. Sas Welder, Breslau, Kreuz 
ee R Perſonenzu⸗g Abb. 3 
; Perſoueuzug Abd, 1 


» Stargard, 


— 


so >» 


8 


